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gestaut. Hierdurch entstehn 2 wagerechte Wasserspiegel mit einem gewissen
senkrechten Abstand. Je nachdem die Stauhöhe eine größere oder kleinere
ist, verwendet man ober-, mittel- oder unterschlächtige Wasserräder. Beträgt
der Unterschied der beiden Wasserspiegel über 3,5 in, so benutzt man gewöhn¬
lich ein oberschlächtiges Rad. Ist die Stauhöhe kleiner, so verwendet man
ein mittelschlächtiges; ist dieselbe aber sehr gering, so wird ein unter-
schlächtiges benutzt.

Die ober- und mittelschlächtigen Wasserräder sind an ihrem Umfang
mit Kästchen oder Zellen versehen. Dieselben nehmen auf der höchsten
Stelle des Rads das Wasser auf. Das Gewicht und der Druck desselben
bewirken eine Drehung. Hierbei gelangen die gefüllten Zellen nach unten,
woselbst sie sich entleeren. Während dessen füllen sich die Kästchen immer
wieder aufs neue, und das Rad bleibt solange in Bewegung, als Wasser
zugeführt wird. Bei unterschlächtigen Rädern strömt das Wasser unter der
Schleuse mit Gewalt hervor und trifft dabei gegen die Schaufeln, welche
am Umfange des Rads angebracht sind. Indem es das letztere mit sich
fortnehmen will, setzt es dasselbe in Bewegung.

Tie Turbinen sind wagerechte Wasserräder, welche ans einer senk¬
rechten Achse sitzen. Obwohl sie in ihrem Ban recht verschieden sind, stimmen
sie doch in ihren Hauptteilen überein. Ein feststehender, runder Wasser¬
behälter (Kranz), der gewöhnlich aus Gußeisen besteht, ist im Innern mit
gekrümmten Schaufeln, den sog. Leitschaufeln, versehen. Dieser Teil heißt
Leitrad und umschließt ein bewegliches Rad. An demselben sind auch ge¬
krümmte Schaufeln, aber in entgegengesetzter Richtung angebracht; das ist
das sog. Laufrad. Bei andern Turbinen liegt das feststehende Leitrad innen
und wird vom beweglichen Laufrad umgeben, während wieder bei andern
die beiden Räder übereinander angebracht sind.

Um das Wasser durch Turbinen ausnutzen zu können, fließt es in ein
weites Rohr, Turbinenschacht genannt, an dessen unterm Teil das Leitrad
angebracht ist. Die in demselben angebrachten Leitschaufeln geben dem
durchströmenden Wasser eine derartige Richtung, daß es gegen die Schaufeln
des Laufrads einen starken Druck ausübt. Infolgedessen wird das Rad in
eine drehende Bewegung versetzt. Aus diesem Grunde bezeichnet man die
gesamte Einrichtung auch mit dem Namen Turbine, d. h. Kreiselrad (Turbo-
Kreisel oder Wirbel). Durch die senkrechte Achse wird die Kraft auf eine andre
Maschine, etwa eine Dynamomaschine, oder eine Transmissionswelle übertragen.

Die Turbinen besitzen den Vorteil, daß das ganze Gefälle eines Bachs
oder Flusses ausgenutzt werden kann, während dies beim gewöhnlichen
Wasserrad nicht der Fall ist. Auch ist das Einfrieren derselben nicht so
leicht zu befürchten, da sie ganz unter Wasser angelegt werden können. Ein
andrer Vorteil liegt noch darin, daß man auch sehr hohe Gefälle ausnutzen
kann, während dies durch Wasserräder nur mit großen Kosten oder gar nicht
möglich wäre. Es unterliegt deshalb keinem Zweifel, daß gut gebaute


